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in R o t t e r d a m ,  zu denen Ö sterreich d ie  W erfer G r a f  E,, H o c h w a r t n e r ,  
E. K.-K., M o r d a x  und S p o r e n i  M. entsendet, d ie im G egensatz zum V or­
jah r diesm al auch G elegenheit zu Einzelbew erben mit T urn iergerät um den  Titel 
eines „Champions d'Europe" haben  w erden.

Waller-Rekordfänge an der Vilshofener Donau
Die V ilshofener Sportangler scheinen in diesem  Sommer einen neuen R ekord im 

W allerfang  aufzustellen. Fast unheim lich m u te t das Glück der Petrig ilde an der b a y ri­
schen Donau in den le tz ten  W ochen an, und  die g roßartigen  Fänge haben  sich beinahe 
am ganzen Strom lauf herum gesprochen.

Am 21. Jun i 1955 begann die einm alige Fangserie. An diesem Tag e rbeu te te  der 
Sportangler Franz W a g n e r  einen 42-Pfünder, w ährend  sein A ngelkam erad  Emil 
K ö 1 b 1 einen 35 Pfund schw eren Burschen aus der Donau ziehen konnte. D ann folgte 
am 21. Ju li ein w eiterer Doppelstreich. D iesm al glückte Emil K ö l b l  der Fang eines 
38 Pfund schw eren W allers, w enige S tunden sp ä te r fing Sportkam erad  K arl H a b e r ­
m a n n  einen 32 Pfund schw eren Brocken. W er nun geg laub t hatte , daß dam it der H öhe­
punk t der „W allersaison 1955" erreicht sei, der ha tte  sich getäuscht. Am 27. Ju li begann 
nämlich eine neue Fangserie, die alle  b isherigen Erfolge w eit in den Schatten ste llte . 
Den A uftak t machte der Sportfischer Josef K o n r a d aus Zeitlarn, dem beim  Ederstadl, 
knapp un terhalb  der V ilsm ündung, kurz vo r 18 U hr ein „Mordslackl" an die m it einem  
W urm  beköderte  A ngel ging. Uber eine S tunde dauerte  der Kampf m it dem ungestüm en 
Dickkopf, der immer w ieder in den Strom zu entkom m en versuchte. E rst m it U n ter­
stü tzung  von zwei K am eraden gelang es Konrad, den größten  b isher m it der A ngel 
e rbeu te ten  W aller an Land zu ziehen. Der Riesenfisch ha tte  eine Länge von 1,72 m und 
w og nicht w eniger als 58 Pfund. Er blieb der b isherige Fangrekord . Der gew altige 
Fang alarm ierte  natürlich  die gesam te A nglergilde an der Donau, die in den folgenden 
Tagen unerm üdlich un terhalb  des Fangortes in S tellung ging. Ihre B em ühungen w urden 
im V erlauf des 28. Ju li besonders reichlich belohnt. Als e rs te r w ar Sportkam eradl 
N i e s 1 o n y  an der Reihe, der nach ein igen  k le ineren  Fängen ebenfalls ein  Pracht­
exem plar e rbeu ten  konnte. D ieser bärtige G eselle maß 1,68 m und hatte  ein Gewicht 
von 56 Pfund, Dazu gesellten  sich v ier w eitere  W aller im Gewicht von 20 bis 30 Pfund, 
so daß N ieslony ein w ahrhaft einm aliges Fangergebnis erzielen  konnte. Fast zur selben 
Stunde und am gleichen Platz gelang auch dem Sportangler H ans G r ä t z e r eine 
se ltene  D ublette. N eben einem  20-Pfünder konnte  er e inen 1,44 m langen und 45 Pfund 
schw eren Burschen erbeuten .

Damit h a tten  die V ilshofener Sportang ler innerhalb  48 S tunden nicht w eniger als 
acht respek tab le  D onauw aller m it der A ngel erbeu tet, ein Ergebnis, das fast als Fischer­
la te in  gelten  könnte. F i s c h e r ,  Schärding

Kunstköder — w ie lebendig
In den USA w urde eine M ethode ersonnen, künstlichen A ngelködern  Leben v o r­

täuschende Bewegung zu geben. Die aus Gummi h e rges te llten  T iere sind durch einen 
dünnen K unststoffschlauch m it einem  k leinen  G um m iball verbunden , den der A ngler 
in der H and hält; ein Druck auf den Ballen p reß t Luft in den Köder, der w ie ein leben ­
diges Tier zu zappeln beg inn t und dadurch eher zum Anbiß verlockt. Diese neuen  Köder 
w erden  von einer japanischen Firm a erzeugt und erfreuen  sich bereits großer N achfrage. 
Zu einer kom pletten  A usrüstung  gehören ein W urm , eine W asserassel, ein Frosch und 
zwei verschieden große Fischchen. (Schweizer Sportfischer, H. 7/55.)

Angeln — ein W eg zu innerer Ruhe

U nsere schnellebige, rastlose Zeit, die an jeden  B erufstätigen höchste A nforderungen 
stellt, zw ingt den Menschen, E ntspannung zu suchen. W o aber w äre diese besser zu 
finden als in der Ruhe und Stille am  W asser, abseits vom  Trubel des A lltags, fern von 
H ast und Lärm un d  geschäftigen M enschen? Das ist der w ahre Grund, w eshalb  heu te  so 
v iele  in ih re r F reizeit die A ngelru te  führen, das Symbol der A bkehr von Lärm und 
H erde.
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